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Gronldndische Schulverhdltnisse

Aus "Die Tat", die ihrerseits den Artikel der Zeitung "Berlingske
Tidende'", Kopenhagen, entnahm:

Sie sind schwer befriedigend zu gestalten, denn welcher nicht
gronlédndische Lehrer kdnnte in grdnlindischer Sprache unterrichten
und dazu noch in weiter Einsamkeit das gronlédndische Klima ertragen?

Trotz dieser Hauptschwierigkeit weist das grdonlédndische Schulwesen
ein hohes Niveau und eine iiberraschende Ausdehnung auf.

Die grossten Schwierigkeiten zeigen sich an abgelegenen Wohnorten,
von wo viele Eskimos abwandern, um in mildere Landesgegenden mit
besseren Auskommensverhdltnissen zu kommen. Aber was wird mit den
Kindern der wenigen zurilickbleibenden Eskimos?

Aus dem Bericht der grdnlé&ndischen Schulverwaltung fiir 1959/60
geht hervor, dass es im Jahr 1960 5573 Schulkinder auf Grdnland
gab, die 17 Prozent der Bevdlkerung ausmachen. Die meisten Schul-
kinder, ndmlich 5069, besuchen Schulen in Westgrdnland, 80 in
Nordgronland um 424 im barschen Ostgrdnland. 303 Lehrer waren 1960
an der Arbeit. Von ihnen hatten 123 d&nische Ausbildung genossen,
85 hatten grdonléndische Seminarausbildung, 62 anderweitige Ausbil-
dung, 33 liberhaupt keine. Die sogenannten Abendschulen fiir Erwach-
sene wurden von 2995 Madnnern und 2700 Frauen besucht, die zusammen
14'011 Unterrichtsstunden besuchten.
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Unser Schicksal hat mehrere Stockwerke. Es liegt an uns, ob wir
im Keller oder im Obergeschoss wohnen wollen.

(Graham Greene, englischer Schriftsteller)

X%
B o L L e L o L o o e b e e o i o



	Grönländische Schulverhältnisse

